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Hausaufgaben machen. 
Ein Wunsch, den wir 

Millionen Kindern erfüllen.

Gerade in Zeiten von Corona ist es umso 
wichtiger auch denen zu helfen, die sich 
nicht selbst helfen  können. Unterstützen Sie 
 Projekte, die Kinder in die Schule gehen 
lassen, statt auf einem Reisfeld zu  arbeiten.
brot-fuer-die-welt.de/spende

Ihre 
Spende 
hilft! 

Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!
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Mai
Öffne deinen Mund für den Stummen, für das Recht aller Schwachen!
Spr 31,8

Juni
Man muss Gott mehr gehorchen als den Menschen.
Apg 5,29

Liebe Leserinnen und Leser,
da es aufgrund der COVID-19 Situation ständig zu Änderungen kommt, bitten 
wir Sie höflich, unsere Ankündigungen zu Gottesdiensten und Veranstaltun-
gen im Schaukasten und auf unserer Homepage zu beachten.

INHALT
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IMPULS

Liebe Gemeinde,
durch Bibelworte spazieren - das kann 
man im Christlichen Garten, einem 
der elf Themengärten der „Gärten der 
Welt“ in Marzahn. Goldfarbene Buch-
staben umringen hier Spaziergänge-
rinnen und Spaziergänger und laden 
dazu ein, biblische und andere Worte 
im Zusammenspiel mit der Natur neu 
wahrzunehmen. 
Einer der Texte ist das Gleichnis vom 
Feigenbaum, welches vorne abge-
druckt ist und aus dem 13. Kapitel des 
Lukasevangeliums stammt. Jesus er-
zählt hier von einem Feigenbaum, der 
seit drei Jahren keine Frucht gebracht 
hat. „Hau ihn um!“, fordert der Besit-
zer des Weinbergs den Gärtner auf. 
Ich stelle mir vor, wie meine Finger 
an den goldenen Lettern, die diese 
radikale Aufforderung wiedergeben, 
entlanggleiten. Kalt fühlen sich die 
Buchstaben an, hart, genau wie die 
Aufforderung des Weinbergbesitzers. 
Doch der hat die Rechnung ohne den 
Gärtner gemacht. „Herr, lass ihn die-
ses Jahr noch stehen!“, appelliert er 
und fügt hinzu, was er alles tun will, 
um den Feigenbaum doch noch zu 
retten: die Erde um den Feigenbaum 
will er umgraben, den Baum düngen. 
Ein großer Aufwand für einen Baum 
unter vielen, doch dem Gärtner ist es 
die Mühe offenbar wert. 
Die Gärtnerinnen und Gärtner unter 
Ihnen werden das wohl besonders 
gut nachvollziehen können: die Lie-

be und Mühe, die in das Pflanzen, in 
das Hegen und Pflegen eines Gartens 
geht. Das Hoffen auf Blüten, die Freu-
de über alles, was aufgeht. Gerade 
in den von Corona geprägten Mona-
ten haben viele Menschen Trost im 
Grün gefunden, sei es in der eigenen 
kleinen Oase, beim Spazieren durch 
öffentliche Grünflächen oder auch 
durch einen geschenkten Blumen-
strauß. Vielleicht steht hinter die-
sem Trost, den das Grüne schenkt, ja 
auch die Hoffnung darauf, dass nichts 
bleibt, wie es ist – dass Früchte noch 
wachsen können.
Meine Hände, die nun auf den gol-
denen Lettern ruhen, fühlen sich 
jedenfalls nicht mehr so kalt an. Die 
Buchstaben sind warm geworden, ge-
wärmt durch den Eifer und die Zuver-
sicht des Gärtners und die Hoffnung 
auf Neues, auf Unerwartetes.  
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
eine gesegnete, hoffnungsfrohe Som-
merzeit, in der Sie die Liebe Gottes 
in allem Grün sehen und in warmen 
Sonnenstrahlen spüren mögen.
Ihre Vikarin
Marula Richter
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Gottesdienste

Wir laden herzlich zu unseren Gottesdiensten ein!

„Gott, wir sind hier,
und Du bist hier …“

GOTTESDIENSTE

Soweit die Situation es erlaubt, fei-
ern wir unsere Gottesdienste immer 
sonntags um 11 Uhr im Gemeinde-
zentrum der Paul-Gerhardt-Kirchen-
gemeinde.
Wenn Sie sich vorher anmelden, kön-
nen wir besser planen und Sie vorher 
in die Kontaktliste eintragen. Das er-
leichtert uns und Ihnen den Eingang. 
Bitte rufen Sie dazu im Gemeindebüro 
unter 030 / 373 62 53 an.
Derzeit gilt die Pflicht, während des 
ganzen Gottesdienstes einen Mund-
Nasen-Schutz (OP- oder FFP2-Maske) 
zu tragen. Außerdem verzichten wir 
auf Gesang und halten die vorge-
schriebenen Abstände ein.

Weil sich das Infektionsgeschehen 
verändern kann, können sich auch 
Veränderungen hinsichtlich des Got-
tesdienstes ergeben. Alle kurzfristi-
gen Änderungen finden Sie auf der 
Homepage und im Schaukasten. Bitte 
rufen Sie bei Unsicherheiten gerne in 
unserem Gemeindebüro an. 
Des Weiteren halten wir auch das 
Angebot aufrecht, die Andachten am 
Sonntag ab 11 Uhr über Youtube mit-
zufeiern. 
Wir freuen uns auf Sie und über jede 
Gemeinschaft, die möglich ist.
Passen Sie gut auf sich und andere 
auf.
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Ein Garten für das Fensterbrett
An schönen Tagen sind viele kleine 
und große Menschen 
gerne draußen: Auf 
dem Spielplatz, im 
Park oder im eigenen 
Garten. 
Und für alle, die ge-
rade nicht raus kön-
nen, oder schon beim 
Frühstücken den Gar-
ten sehen wollen, 
haben wir eine tolle 
Idee gefunden, die 
wir gleich nachgebas-
telt haben.
Ihr braucht dazu 
ein leeres Tetra-Pak 
(Milch oder Saft). 
Drei Seiten werden 
runter geschnitten, 
so dass eine kleine 
Schale entsteht. Die 
vierte, hohe Seite 
habe ich zu einem 

Hausgiebel geschnitten - der kann 
natürlich auch ganz anders aussehen. 

Wir haben dann 
die Hauswand und 
den Zaun auf pas-
send geschnittenes 
Papier gemalt und 
aufgeklebt. 
In den „Vorgarten“ 
des Hauses kann 
jetzt gepflanzt 
werden – das Te-
traPak ist ja dafür 
da, dass es Milch 
hält, also läuft da 
beim Gießen auch 
kein Wasser durch.
Viel Spaß beim 
Bauen wünschen
Johanna, Claudia 
und Oskar

KINDERSEITE
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JUGENDSEITE

Ein neuer Konfi-Kurs beginnt
Vor einigen Ausgaben haben wir die 
Konfirmand*innen selbst gefragt, was 
sie am Konfer mögen. Fiona mag die 
Gemeinschaft, Ida mag es, über ver-
schiedene Fragen zu diskutieren und 

überhaupt, Dinge mit Menschen in ih-
rem Alter zu machen. Lukas mag, dass 
es immer mal wieder was zu lachen 
gibt. 

Sie alle würden noch viel mehr er-
zählen. Vielleicht auch von dem, was 
sie im letzten (Corona-) Jahr vermisst 
haben: gemeinsam Pizza machen, im 
Keller quatschen, Hochseilgarten, Os-

terfeuer und Einiges mehr. Schade, 
dass wir auf so viele Dinge verzichten 
mussten. 
Nach den Sommerferien, im Septem-
ber, beginnen wir mit einem neuen 
Konfirmand*innenkurs im Falkenha-
gener Feld. Wir hoffen, dass es dann 
wieder möglich sein wird, alles zu ma-
chen, was uns im Konfer Spaß macht: 
Diskutieren, Pizza backen und essen, 
Ausflüge, Kickerspiele, eine Fahrt 
natürlich, und am Ende ganz unbe-
schwert im Sommer 2022 ein schönes 
Fest feiern. 

Alle, die Interesse haben, können sich 
in unserem Gemeindebüro melden 
(Kontaktdaten auf der letzten Seite)
Wir freuen uns auf die neuen 
Konfirmand*innen!
Claudia Neuguth
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LIEDBETRACHTUNG

Liedbetrachtung, Lied 171 - Bewahre 
uns Gott, behüte uns Gott
Der Text dieses bekannten Segens-
lieds, das oft am Schluss von Gottes-
diensten gesungen wird, wurde 1987 
vom hessischen Sozialarbeiter, Texter 
und Pfarrer Eugen Eckert geschrie-
ben. Seine Melodie aus dem Jahr 
1984 wurde vom schwedischen Pfar-
rer Anders Ruuth komponiert. Das 
Lied hat vier Strophen zu vier Zeilen, 
von denen die dritte und vierte Zeile 
wiederholt wird. Das gesamte Lied ist 
in der zweiten Person, also in Form 
eines Gebets zu Gott, geschrieben. 
In der ersten Zeile jeder Strophe wird 
Gott gebeten, uns zu bewahren und 
zu behüten. Gott möge uns auf all un-
seren Wegen begleiten, mögen diese 
Wege zeitweilig auch durch eine Wüs-
te führen. Gerade in der leider immer 
noch anhaltenden Corona-Pandemie 
kommt es mir vor wie ein beschwer-
licher Weg durch eine öde Wüste. 
Wir haben Hunger und Durst nach 
zwischenmenschlichen Begegnun-
gen, nicht nur innerhalb der engsten 
Familie und nicht nur digital. Dabei 
ist natürlich die Entbehrung bei al-
leinlebenden Menschen noch erheb-
lich größer. Gottes Segen kann diesen 
Hunger und Durst stillen. Hierzu kann 
sich Gott der Menschen bedienen, die 
vielleicht durch ein aufmunterndes 
Wort, einen Brief, einen Anruf oder 
ein musikalisches Ständchen, mit dem 
erforderlichen Abstand dargeboten, 

für Erquickung in der Wüste sorgen 
können. Mag es uns auch vielleicht 
nur wie ein Tropfen auf den heißen 
Stein vorkommen. Gott wird gebeten, 
gerade den Leidenden in schweren 
Zeiten nahe zu sein. Auch wenn es in 
der Menschheitsgeschichte sicher viel 
größere Leiden gegeben hat, sehnen 
wir uns doch in diesen Corona-Zeiten 
nach einem Licht am Ende des Tun-
nels und nach Wärme in der Kälte des 
Abstand-Halten-Müssens zu den Mit-
menschen.
Möge Gott uns vor allem Bösen schüt-
zen und bewahren, davor, dass uns 
Böses widerfährt, und auch davor, 
dass wir selbst Böses tun. Wir erleben 
es ständig in den Nachrichten: Es ist 
sehr leicht, böse zu sein, Lügen zu ver-
breiten, Lügen zu glauben, zu spalten, 
sich Feinde zu machen. Aber es ist ein 
ungeheurer Kraftaufwand, sich dem 
Bösen zu widersetzen, Frieden zu stif-
ten, Spaltung zu überwinden und zu 
versöhnen. Paulus bringt es in Röm. 
7, 19+24, auf den Punkt: „Denn das 
Gute, das ich will, das tue ich nicht, 
sondern das Böse, das ich nicht will, 
das tue ich. Ich elender Mensch! Wer 
wird mich erlösen von dem Leibe die-
ses Todes?“ Gott möge uns mit dem 
Heiligen Geist die benötigte Kraft ge-
ben und ins wahre Leben führen.
Albrecht v. Stülpnagel
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BERICHT AUS DEM GKR

Liebe Leserinnen und Leser unseres 
Gemeindebriefes,

auf den vierzehntägigen Sitzungen 
per Videokonferenz befasst sich der 
GKR weiterhin mit dem Thema Co-
rona und den Auswirkungen auf das 
Gemeindeleben.

Die baulichen Aktivitäten, Reparatu-
ren und Sanierungen gehen weiter. 
Austausch von defekten Asbestab-
flussrohren werden vorgenommen. 
Ein neues Thema ist die Umrüstung 
der Heizanlagen weg von fossilen 
Brennstoffen, um den CO2 Ausstoß 
zu verringern und die bevorstehende 
CO2-Abgabe an die Landeskirche zu 
verhindern. Hier ist der GKR auf der 
Suche nach einem Planungsbüro. Im 

nächsten Gemeindebrief werden wir 
Ihnen sicher schon näheres berichten 
können.

Aufgrund der fehlenden Weihnachts-
kollekten, die traditionell für „Brot 
für die Welt“ gesammelt werden, hat 
der GKR beschlossen, eine größere 
Spende zum Ausgleich der fehlenden 
Kollekten zu überweisen. Für die ein-
gegangenen Spenden für die Gemein-
dearbeit zum Jahresende bedankt 
sich der GKR ganz besonders.

Wenn Sie diesen Gemeindebrief in 
den Händen halten, hat sich vielleicht 
einiges wieder geändert, wir hoffen 
zum Guten.
Bleiben Sie gesund.
Klaus Hoppmann
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KAMERA LÄUFT, DIE ZWEITE!

Eigentlich könnte man vielleicht schon 
sagen, Kamera läuft die 100.000. Un-
sere Andachten auf YouTube sind 
mittlerweile ein fester Bestandteil am 
Sonntag oder zu Festtagen geworden.
Auch wenn in der Gemeinde Präsenz-
gottesdienste gefeiert worden sind, 
wurde parallel auf YouTube die An-
dacht ausgestrahlt. Warum doppelt? 
Warum der Aufwand? Das könnten 
berechtigte Fragen sein!
Es soll für alle das Angebot da sein, 
ob nun live vor Ort oder vor dem Bild-
schirm, Gottesdienst/Andacht mit uns 
zu feiern!
Seit der ersten YouTube-Andacht am 
Karfreitag 2020 ist man ein einge-
spieltes Team geworden! Seitdem hat 
sich auch bei der Aufzeichnung und 
Erstellung einiges getan. Es ist mittler-
weile schon eine gewisse Routine. 
Die ersten Andachten wurden mit 
einem Smartphone aufgezeichnet 
und mit einem einfachen Schnitt-
Programm bearbeitet bzw. erstellt. 
Schnell ist man an Grenzen gestoßen, 
weil einiges nicht mehr oder mit sehr 
viel Aufwand umzusetzen war. Um 
die Arbeit zu erleichtern und auch 
die Qualität zu verbessern, wurde 
ein Camcorder als Leihgabe zur Ver-
fügung gestellt, und für die Sprach-
qualität wurde ein Mikrofon (mit sehr 
langem Kabel) besorgt. Durch ein 
neues Schnitt-Programm sind auch 
mehr Möglichkeiten bei der Bearbei-
tung bzw. Erstellung möglich. Schein-

werfer, die in der Gemeinde schon 
vorhanden waren, sorgen für bessere 
Lichtverhältnisse bei den Aufnahmen.
Es werden immer neue Ideen, auch 
wenn es nur kleine sind, eingebracht 
und umgesetzt.
Im November 2020 sollte eigentlich 
der traditionelle Musiknachmittag 
stattfinden. Im Sommer des letzen 
Jahres war sehr schnell klar, dass die-
ser in Präsenz nicht stattfinden wird.
Ausfallen lassen? Nix machen! Diese 
Option wurde erst gar nicht in Erwä-
gung gezogen. Die Alternative für den 
Musiknachmittag war ein „Online 
Konzert“ auf YouTube. Es war für alle 
Akteure eine ganz andere und neue 
Erfahrung, wahrscheinlich auch für 
die Zuschauer -hörer. Mehr zum Mu-
siknachmittag können Sie auf Seite 
13-14 lesen. 
Unsere Andachten sind auch über 
Spandau hinaus bekannt und beliebt 
geworden.
Schauen Sie einfach zur Andacht auf 
YouTube vorbei. Gerne können und 
dürfen Sie Feedback geben. Sei es eine 
Anregung, Kritik oder ein Wunsch.
„WIR SIND DA! - zu Hause oder un-
terwegs“.
So hieß es im Artikel aus dem Ge-
meindebrief im Juli/August 2020. Das 
bleiben wir auch weiterhin, ob live 
vor Ort oder von zu Hause bzw. unter-
wegs. 
Fabian Voigt
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VERANSTALTUNGEN

Folgende Kurse bietet das Stadtteilzen-
trum in der Paul-Gerhardt-Kirchenge-
meinde an: 
• Flotte Masche 
• Qi Gong
• Englischkurs
• Von ABBA bis Zumba
• Kochkurs MULTIcooking
• Wir wollen doch nur spielen!
• Allgemeine unabhängige Sozialbe-

ratung 
• Rückbildungsgymnastik 
• Senioren Geburtstagscafé

• Nähkurs
• und Rentenberatung
Wir können bei Redaktionsschluss
nicht einschätzen, welche Kurse in wel-
cher Form wann wieder stattfinden 
können.
Aufgrund der sich laufend anpassen-
den Vorschriften bitten wir Sie daher, 
sich telefonisch im Gemeindebüro, auf 
unserer Homepage sowie im Schaukas-
ten über eventuell wieder stattfinden-
de Gruppen und Veranstaltungen sowie 
über Veränderungen zu informieren.

Aufgrund der sich laufend anpassenden Vorschriften bitten wir Sie, sich auf 
unserer Homepage sowie im Schaukasten über eventuell wieder stattfinden-

de Gruppen und Veranstaltungen zu informieren.
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MUSIKNACHMITTAG ONLINE

Der Musiknachmittag im Jahre 2021
Zum 13.2.2021 war der Musiknach-
mittag in unserer Gemeinde geplant. 
Doch ein kleines, für das menschliche 
Auge nicht sichtbares „Wesen“, ver-
hinderte das. Und dennoch fand er 
statt.
Er begann schwungvoll mit „In the 
Mood“, wohl dem bekanntesten Stück 
von Glenn Miller. Unser Kirchenmusi-
ker Fabian Voigt hat es in einem eige-
nen Arrangement auf unserer kleinen 
Orgel vorgetragen, als würde eine Big 
Band spielen.

Zwischen der Komposition „In the 
Mood“ und dem anschließend von 
Fabian Voigt gespielten Präludium 
und Fuge e-Moll, von dem zur Zeit der 
Entstehung des Werkes noch jungen 
Sebastian Bach, liegen Jahrhunderte. 
Doch beiden ist gemeinsam, dass sie 
noch heute von den Musikern unserer 
Zeit gerne gespielt werden.
Anschließend erklang von dem noch 
lebenden Waliser Komponisten Ro-
bert Jones das Arioso. Arioso bedeu-
tet ja Arie oder Weise. Gewöhnlich 
werden Arien zwar gesungen, doch 
dieses Mal spielte eine junge Musi-

kerin, Bettina Arndt, die Melodie auf 
der Trompete. Sicher hätte es den 
Komponisten gefallen, wie seine Mu-
sik von einer noch jungen Musikerin 
vorgetragen wurde.
Weiter ging es mit einem „Ave Maria“ 
von dem italienischen Komponisten 
Giulio Caccini (1551-1618), vorgetra-
gen von Katharina Kira Prey. Ich weiß 
es nicht, wie viele Komponisten und 
Texter das Thema schon bearbeitet 
haben. Für mich jedenfalls ist es die 
älteste Komposition, die ich bisher ge-
hört habe.
Ein weiteres Mal erklang eine Kom-
position von Sebastian Bach “Wachet 
auf, ruft uns die Stimme“. Diese Kom-
position, die im Bachwerkeverzeich-
nis unter 645 zu finden ist, geht schon 
auf das Jahr 1599 zurück. Schon zu 
der Zeit hat Philipp Nikolai, er war 
Pfarrer, Dichter und Erzieher, den Text 
und die Melodie geschrieben. Beides 
wurde im Laufe der Jahrhunderte 
immer wieder geändert. Noch heute 
findet man beides in geänderter Form 
im evangelischen Gesangbuch. An 
diesem Nachmittag wurde die Melo-
die von Bettina Arndt auf der Trompe-
te gespielt.
Schwungvoll ging es dem Ende des 
Musiknachmittags entgegen. Wie 
konnte es besser, trotz aller widrigen 
Umstände geschehen, als mit Mu-
sik von Paul Lincke. Die Berliner Luft, 
eine Marschmelodie. Sie ist wohl die 
heimliche Hymne der Berliner. Kaum 
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MUSIKNACHMITTAG ONLINE

ein Marschmusikveranstalter lässt 
sie nicht zum Abschluss erklingen. 
Ja selbst die Berliner Philharmoniker 
spielen diese Melodie zu ihrem Sai-
sonabschluss in der Waldbühne, aber 
auch bei den Elblandfestspielen ge-
hört sie zum Kehraus.

Leider konnte ich diesen Musiknach-
mittag nicht wie gewohnt genießen. 
Ich kam mir vor wie ein DJ. Den 
Kopfhörer auf, den „Blechkame-
raden“ neben mir und den Bild-
schirm vor mir. Ich hoffe, dass der 
Musiknachmittag im nächsten 
Jahr wieder in gewohnter Weise 
stattfinden kann. Einen Vorteil will 
ich aber auch nicht verschweigen. 
Niemand hatte so wichtige Din-

ge zu erzählen, dass es während des 
Musizierens der Musiker geschehen 
musste.
Vielen Dank sage ich den Musikern, 
die alleine, wie auf einer Probe, mu-
siziert haben, um diesen Nachmittag 
für uns zu gestalten. Ohne Applaus 

und ohne Echo von den Besuchern. 
Vielleicht hat ja der Eine oder An-
dere beim Lesen dieser Zeilen et-
was entdeckt, dass ihn interessie-
ren könnte.
Bis zum Sommer ist im Internet 
noch Gelegenheit, sich den“ Mu-
siknachmittag“ anzuhören, dieses 
Mal sogar anzusehen.

Wolfgang Nikolaus
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POWER GIRLS

Bei den POWER GIRLS gibt es wieder 
freie Plätze!
Noch stehen die POWER 
GIRLS in den Startlöchern, 
um wieder so richtig los-
legen zu können - also 
wenigstens mit einem 
Freiluft-Training im Gar-
ten der Paul-Gerhardt-Kir-
chengemeinde, bzw. der Kita. Immer 
noch müssen sich die Trainerinnen 
und die teilnehmenden Mädchen mit 
Trainings per Video zufrieden geben 
… und so ganz befriedigend ist das na-
türlich nicht. Alle warten darauf, dass 
es wieder in Echt losge-
hen kann. Wir hoffen, 
dass es zum Zeitpunkt 
der Herausgabe dieses 
Gemeindebriefes wie-
der möglich sein wird! 
In jedem Fall aber wol-
len wir für interessier-
ten Nachwuchs die 
Möglichkeit freigeben, 
sich für freigewordene 
Plätze anzumelden. Mit 
dem Probetraining star-
ten wir nach den Som-
merferien. 
Die POWER GIRLS be-
stehen aus fünf Grup-
pen, die an unter-
schiedlichen Tagen in 
der Woche von 17.30 
Uhr bis 19.30 Uhr in der Paul-Ger-
hardt-Gemeinde trainieren.

Unsere young POWER GIRLS, das sind 
unsere Jüngsten, sind dienstags oder 

donnerstags dran, Jahr-
gänge: 2008-2013
Die teeny POWER GIRLS, 
unsere Teenager, trainie-
ren montags oder mitt-
wochs, Jahrgänge 2004-
2009

Bei Interesse kann man sich unter An-
gabe des Namens, des Trainingstages 
sowie der Telefonnummer und Adres-
se über powergirls@paulgerhardtge-
meinde.de anmelden.
Wir würden uns freuen!

Im Namen aller Trainerinnen
Sandra und Tatjana
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Montag Dienstag Mittwoch

Englischkurs für Fortge-
schrittene, 10-12 Uhr
Besprechungsraum
Fällt derzeit aus

Spandauer Mieterver-
ein, 10-13 + 15-18 Uhr
Raum 3, 4 & 5

Nähkurse
Fallen derzeit aus

QiGong I 
10.30-11.30 Uhr
Raum 1 & 2
Fällt derzeit aus

Yoga auf dem Stuhl
11.30-12.30 Uhr
Raum 1 & 2
Fällt derzeit aus

Rückbildungsgymnastik
09.30-10.45 Uhr Uhr
Raum 1 & 2
Fällt derzeit aus

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr

Beratung in Rentenfra-
gen, 11 Uhr
Voranmeldung unter 
Tel.: 373 6253
Fällt derzeit aus

Flotte Masche
15-17 Uhr
Fällt derzeit aus

Besuchsdienst
11-12 Uhr
Raum s. Aushang
Fällt derzeit aus

Gebetskreis, 20 Uhr
Gottesdienstraum
2.-5. Montag i. Monat
Fällt derzeit aus

Pfarrsprechstunde
nach telefonischer 
Vereinbarung

Montagschristen, 20 
Uhr, Gottesdienstraum, 
1. Montag i. Monat
Fällt derzeit aus

Von ABBA bis Zumba
18.00-19.30 Uhr
Raum 1 + 2
Fällt derzeit aus

Spieleabend im Café
17-19 Uhr, jeden 1. Mitt-
woch i. Monat
Fällt derzeit aus

GlaubensVERsuche
18.30 Uhr
3. Dienstag im Monat
Fällt derzeit aus

„DIE KITA“
Betreuungszeit: Mo.-Fr. 7.30-16.30 Uhr, Mittagessen wird angeboten
Kontakt: Im Spektefeld 28, 13589 Berlin, Tel.: 37 58 52 53/Fax: 37 58 52 54
kita.paul-gerhardt@kirchenkreis-spandau.de

In den Ferien evt. abweichende Termine, bitte rechtzeitig vorher informieren!
Liebe Leserinnen und Leser,
da es aufgrund der COVID-19 Situation ständig zu Änderungen kommt, bitten wir Sie höflich, 
unsere Ankündigungen zu Gottesdiensten und Veranstaltungen im Schaukasten und auf unse-
rer Homepage zu beachten.

Wochenübersicht regelmäßiger Veranstaltungen in der Gemeinde
und im Stadtteilzentrum

Montag - Mittwoch
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Wochenübersicht regelmäßiger Veranstaltungen in der Gemeinde
und im Stadtteilzentrum

Donnerstag - Sonntag

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Spandauer Mieter-
verein, 10-13 + 15-18 
Uhr, Raum 3, 4 & 5

LAIB
 & 

SEELE
Gemein-
dezent-

rum

Kinderbibelfrüh-
stück, 10-12
Fällt derzeit aus

Gottesdienst
11 Uhr
s. Aushang

QiGong I 
10.30-11.30 Uhr
Raum 1 & 2
Fällt derzeit aus

MULTIcooking
11-14 Uhr
Küche im Souterrain
Fällt derzeit aus

Kindergottesdienst
Fällt derzeit aus

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr

Familien-GD, 11 
Uhr, Gottesdienst-
raum s. Aushang

Seniorentreff
14-16 Uhr
Gottesdienstraum
Fällt derzeit aus

Eventabend in
DAS CAFÉ, 18-22 
Uhr
Fällt derzeit aus

Konfirmanden UR
Fällt derzeit aus

DAS CAFÉ ist derzeit geschlossen

Blaues Kreuz
18 Uhr, Clubraum

Chor
Fällt derzeit aus

POWER GIRLS, s. Information der PG-Leitung
Mo. 17.30-19.30 Uhr   teenyPOWER GIRLS
Di.   17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Mi.  17.30-19.30 Uhr   teenyPOWER GIRLS
Do.  17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Fr.    18.00-20.00 Uhr   POWER GIRLS
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Neuigkeiten aus dem Stadtteilzent-
rum Falkenhagener Feld-West (STZ 
im FF-W)
Unser Stadtteilzentrum existiert in-
zwischen seit 2016. Wir als Paul-
Gerhardt-Kirchengemeinde sind der 
Träger. Bis Ende 2020 erfolgte die 
Förderung mit Mitteln der Europäi-
schen Union sowie des Landes Berlin 
im Rahmen des Projektes Aufbau des 
Stadtteilzentrums im Falkenhagener 
Feld.
Wir freuen uns sehr, dass seit dem 01. 
Januar 2021 das Bezirksamt Spandau, 
Abt. Bauen, Planen und Gesundheit 
OE Qualitätsentwicklung, Planung 
und Organisation, die Anschlussför-
derung unseres Stadtteilzentrums 
für vorerst ein Jahr übernommen 
hat. Ohne diese Förderung wäre eine 
Fortführung vieler unserer Angebote 
nicht möglich gewesen.
Das STZ im FF-W trägt in unserem Kiez 
vor allem durch unser CAFÉ und die 
vielfältigen Sportangebote viel zum 
Austausch und Beisammensein bei. 
Unser Ziel, durch diverse Angebote 
z.B. Senior*innen aus sozialer Isolati-
on und Vereinsamung herauszuholen, 
konnte durch DAS CAFÉ, das vollstän-
dig von ehrenamtlich Mitarbeitenden 
durchgeführt wird, erreicht werden, 
und ist erfolgreicher Bestandteil und 
Anlaufstelle für die Nachbarschaft 
im Kiez Falkenhagener Feld. Aus 
dieser Gruppe heraus entstanden 
in den letzten Jahren völlig neue 

Ideen zur Zusammenführung von 
Bewohner*innen. Eine Strickgruppe, 
regelmäßig stattfindende Spielnach-
mittage sowie der Austausch und das 
gemeinsame Testen von Rezepten fin-
den häufig statt - jedenfalls wenn uns 
Corona keinen Strich durch die Rech-
nung macht.
Auch konnte das Angebot von Sport 
für alle Altersgruppen ausgebaut 
werden. Es gibt wöchentliche Qigong-
Kurse, die stark nachgefragt sind und 
eine lange Warteliste haben. Das An-
gebot der POWER GIRLS für Mädchen 
ab dem Grundschulalter konnte stetig 
ausgebaut werden, inzwischen neh-
men fast 100 Kinder und Jugendliche 
aus allen sozialen und ethnischen 
Hintergründen an den täglichen Trai-
ningsgruppen teil. Im vergangenen 
Jahr konnte eine Gruppe für Rückbil-
dungsgymnastik nach der Geburt im 
STZ FF-W gestartet werden.
Als Anbieter von Räumen ist das STZ 
im FF-West der größte Anbieter im 
Gebiet. Unser SchulTREFF ist seit vie-
len Jahren ein zentrales Angebot und 
wirkt ergänzend zur Hortbetreuung. 
Seit 2019 sind wir Träger des Projek-
tes „Bildungsforum im Falkenhagener 
Feld“. Hier wird besonders die Spra-
che als Schlüsselkompetenz gefördert 
sowie Gewaltprävention gelehrt. Als 
Träger des im Jahr 2020 gestarteten 
Projekts „Senior*innen im FF - Ge-
meinsam gegen Einsamkeit“ wird sich 
das STZ im FF-West in Zukunft auch 
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noch stärker mit dieser Altersgruppe 
beschäftigen. Die Ausgabestelle LAIB 
und SEELE besteht nunmehr seit 16 
Jahren und ist fester Bestandteil des 
Angebotes.
Sie sehen also, wir haben viele Auf-
gaben in Angriff genommen und 
Neues eingeführt. Wir ruhen, rasten 
und rosten nicht, und werden uns 
auch weiterhin für unseren Kiez und 
unsere Gemeinde einsetzen.
Wir freuen uns, dass viele der Ideen 
für Veranstaltungen von Ihnen selbst 
an uns herangetragen wurden und 
über Ihr Engagement bei der Durch-
führung der ehrenamtlichen Arbeit, 
die Sie leisten. Ohne „unsere“ eh-
renamtlich Mitarbeitenden wäre 
vieles nicht möglich. Dafür danken 
wir allen sehr herzlich und freuen 
uns, wenn wir - jetzt hoffentlich bald 
- wieder richtig durchstarten kön-
nen.
Herzliche Grüße
Andrea Dolejs

„Jeder Mensch 
braucht einmal 
Zeit für sich. 
Ich auch.“

www.homeinstead.de

Jeder Home Instead Betrieb ist unabhängig und selbstständig.  
© 2019 Home Instead GmbH & Co. KG

Sie genießen 
Ihre Freizeit, 
wir betreuen Ihre 
Angehörigen.
Sie bestimmen die Zeit:
Von wenigen Stunden bis zu ganzen Tagen.

Gerne beraten wir Sie kostenlos  
und unverbindlich:

Kosten­

übernahme

durch alle

Pflegekas
sen

möglich

030 2084865 -0
berlin-spandau@ 
homeinstead.de
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Gemeinsam gegen „Einsamkeit“?
„Gemeinsam gegen Einsamkeit“ ist ja 
der Titel unseres neuen Projektes, das 
im Oktober vergangenen Jahres als 
Maßnahme für eine aufsuchende Se-
niorenarbeit initiiert wurde und seit 
Januar mithilfe unse-
res mobilen Stands 
ganz praktisch gewor-
den ist. Der Einsatz 
des Lastenrades als 
mobiler Stand hat sich 
in den ersten drei Mo-
naten schon bewährt. 
Anfangs stand ich 
noch allein, inzwischen sind wir fast 
immer zu zweit im Dienst. Es hat sich 
ein Team aus ehrenamtlichen Mit-
arbeitern gebildet, und wir können 
bestätigen, dass es gemeinsam mehr 
Spaß macht als allein. Es ist jetzt auch 
einfach mehr los am Stand.
Aber was ist das eigentlich mit der Ein-
samkeit? Ist sie wirklich ein Problem? 
Wir bekommen die unterschiedlichs-
ten Entgegnungen zu hören, wenn wir 
Passanten dazu einladen wollen, ge-
meinsam etwas gegen Einsamkeit zu 
unternehmen. Manche sind dankbar, 
aber viele heben auch abwehrend die 
Hände, sie seien nicht einsam. Oder 
Leute sagen uns, sie seien gern al-
lein. Oder jemand anderes rief uns im 
Vorbeigehen zu: „Die sind doch alle 
selbst schuld, wenn sie einsam sind!“ 
Und auch wenn wir unsere Hilfe beim 
Einkauf oder Sonstigem anbieten, hö-

ren wir oft: „Nein nein, ich schaff das 
noch, ich brauche keine Hilfe!“ 
Das mag ja alles stimmen. Aber viel-
leicht liegt es auch einfach an fehlen-
den Erwartungen. Vielleicht haben 
Enttäuschungen im zwischenmensch-

lichen Bereich dazu 
geführt, dass man 
sich zurückzieht und 
nur noch sich selbst 
vertraut. Vielleicht 
hat das Leben aber 
auch einfach aufge-
hört, Spaß zu ma-
chen. Man hat sich 

damit abgefunden, dass da nichts 
mehr kommt. Es reicht einem schon, 
wenn man nur den Alltag irgendwie 
bewältigt.
Wir im Team nehmen das als Heraus-
forderung. Wir möchten gerne ver-
mitteln, dass das Leben auch dann 
noch Spaß oder Freude machen kann, 
wenn man vielleicht viel Grund zum 
Klagen hat. Denn uns leitet die Er-
fahrung, dass Freude gerade oft in 
Gemeinschaft passiert und oft in der 
Gruppe. Kennen und gekannt wer-
den, hören und gehört werden, Inte-
ressen teilen und gemeinsam Neues 
entdecken. Wir haben jedenfalls viele 
Ideen und freuen uns schon darauf, 
sie gemeinsam mit vielen zu verwirk-
lichen.  Nähere Infos auf der Home-
page der Gemeinde unter dem Reiter 
SENIOR*INNEN IM FF.
Tatjana Kosin-Hermann
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LAIB UND SEELE

Liebe Leserinnen und Leser,
wir wollen uns auf diesem Weg bei 
der Berliner Tafel bedanken, die uns 
mit vorgepackten Lebensmitteltüten 
unterstützt. Aufgrund der Corona-
Hygienevorschriften und der da-
durch begrenzten Platzkapazitäten 

können wir die vielen benötigten 
Helfer*innen, geschweige denn unse-
re Kunden, nicht in der Ausgabestelle 
unterbringen. Wir sind auf dem Weg, 
nach Alternativen für das Packen und 
die Ausgabe zu suchen und hoffen, 
dass uns bald wärmere Temperatu-

ren die Möglichkeit geben, 
den Außenbereich zu nut-
zen.
Weiterhin erfolgt die Aus-
gabe über den Parkplatz 
zwischen 14.00-16.00 Uhr. 
Christine Hoppmann 
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DAS CAFÉ

Liebe Gäste!

wir hoffen, dass es Ihnen allen gut 
geht. In der Hoffnung, dass wir Sie 
bald wieder in unserem CAFÉ begrü-
ßen können, schreiben wir Ihnen die-
se Zeilen. 

Dieses Käsebrötchen-Rezept soll Ih-
nen Freude bereiten: 

300 g Milch, 1 TL Zucker und 1 Wür-
fel Hefe mischen. 75 g Öl, 550 g Mehl 
405, 1 TL Salz zugeben und zu einem 
Teig verkneten. 
Anschließend 6 Baguettebrötchen 
oder 10 Brötchen formen, mit gerie-
benem Käse, Sesam oder Mohn be-

streuen und im kalten Ofen bei 200 
Grad Ober/Unterhitze ca. 20–30 Mi-
nuten backen.

Rita und Hanna wünschen gutes Ge-
lingen. 



23

SCHWEDENHAUS

Liebe Leserinnen und Leser,

das Schwedenhaus er-
strahlt, wenn Sie diesen Be-
richt lesen, im neuen Glanz. 
Die Wege sind nun kom-
plett gepflastert, und eine 
neue Terrasse mit neuem 
Treppenzugang rundet die 
Sanierung des Außengelän-
des ab. Hier wollen wir uns 
nochmals für die finanzielle 
Unterstützung durch den 
Quartiersrat bedanken. Wir 

hoffen, dass – wenn Sie 
diesen Gemeindebrief 
erhalten - die komplette 
Schließung aufgehoben 
ist und wir wieder, zumin-
dest zum Teil, mit unse-
ren Gruppen das Schwe-
denhaus nutzen können.
Informieren Sie sich bitte 
auf unserer Homepage 
über den aktuellen Stand. 
Klaus Hoppmann
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DIE KITA

Wir feiern zusammen Minigottesdienst,
weil Gott alle Menschen lieb hat,
weil Jesus ein Freund aller Menschen ist
und weil der gute Geist Gottes mit uns ist.

So fängt der Minigottes-
dienst mit den Kindern 
und Erzieherinnen der 
KITA an. Oft sind auch 
Eltern dabei. Einmal in 
der Woche, an jedem 
Donnerstag feiern wir. 
Ein Kind läutet eine Glo-
cke, zwei Kinder zünden 
die Kerzen an. Wir sin-
gen gemeinsam: „Ich 
kann das Licht seh’n und 
dich seh’n, wir sind da, 
Gott lädt uns ein, groß 
und klein.“ Die Kinder 
sind ganz aufmerksam: Jetzt gibt es die 
Geschichte. Mit bunten Tüchern oder 
Bewegungen, mit Bausteinen oder in 
einem Lied erzählt 
erscheint Jesus als 
Baby, klettert Zach-
äus auf einen Baum 
und besiegt David 
Goliath. Die Kinder 
leiden mit, staunen 
mit, erzählen mit. Es 
sind ja ihre Geschich-
ten. Danach singen 
wir, oft: „Das wünsch 
ich sehr, dass immer 
einer bei mir wär‘.“ Und bei dir wär‘.  Wenn 
wir ein neues Lied lernen, ist es immer 
ein bisschen aufregend. Dann kommen 
wir zur Ruhe, ausatmen, einatmen, da-
mit wir gut beten können: „Wo ich stehe, 
wo ich gehe, bist du lieber Gott bei mir. 

Wenn ich dich auch gar nicht sehe, weiß 
ich trotzdem: Du bist hier.“ Zum Abschluss 
stehen alle im Kreis und singen: „Guter 
Gott, ist das schön, dass wir jetzt zum 

Spielen geh’n“. Danach 
werden die Kerzen wie-
der ausgepustet. Manch-
mal nehmen die Kinder 
etwas aus dem Minigot-
tesdienst mit in unsere 
Kita: Ein paar Bausteine, 
Martins Schwert oder die 
Bischofsmütze vom Niko-
laus. Unseren Minigot-
tesdienst feiern meist wir 
in unserer Kirche. Schon 
die ganz Kleinen finden 
sich schnell in die Rituale 
ein: Eine staunt über die 

Kerzen, ein anderer tanzt zur Musik. Nach 
und nach wird der Ablauf vertraut, ein 
gewohntes Stück Kita-Kirche. Ein Glück, 
denn so konnten die Kinder mitfeiern, als 

während des ersten 
Lockdowns die Kita 
geschlossen war und 
die Gottesdienste als 
Videos nach Hause 
kamen. Oder als wir 
im Sommer lieber 
im Garten gefeiert 
haben und die Luft 
und die Nasen frei-
pustete. Oder als 
wir während des 

zweiten Lockdowns Gottesdienst als Vi-
deokonferenz gefeiert haben. Geht alles, 
weil: „Wo ich gehe, wo ich stehe, bist du, 
lieber Gott, bei mir.“ 
Liebe Grüße vom KITA-Team
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Gärten in der Stadt
Heute gibt der Supermarkt alles her, 
was Menschen zum Leben brauchen 
und noch viel mehr: Alle möglichen 
Früchte zu allen (un-)denkbaren Zei-
ten, regional oder von weit her. Trotz-
dem zeigen die Statusbilder meiner 
Bekanntschaften im Sommer und 
Herbst ihre Ernteerfolge: Leuchtende 
Erdbeeren vom Balkon, dicke Toma-
ten, die an Hauswänden gezogen wur-
den, Zucchini aus praktischen Hoch-
beeten. Die Menschen in unserem 
Stadtteil leben in ganz unterschiedli-
chen Bedingungen. Manche nennen 
Haus und Garten ihr eigen, viele leben 
in Wohnungen mit Balkon. So oder so 
- viele von ihnen pflanzen etwas an.
„Urban Gardening“ fällt mir als Schlag-
wort ein. Es erzählt von der Sehnsucht 
auch von Stadtmenschen, mit eigener 
Hände Arbeit zu schaffen, Pflanzen 
beim Wachsen zuzusehen, reichlich 
zu ernten oder auch einen Platz zur 
Entspannung zu haben.
Es ist viel mehr als ein Trend: Ich habe 
Bilder gesehen vom Brandenburger 
Tor nach dem 2. Weltkrieg. Dort, wo 
heute Tourist*innen Fotos machen, 
bauten zwischen den Trümmern da-
mals Menschen Gemüse an. Es war 
ein Segen, einen Garten oder ein Lau-
bengrundstück zu besitzen und so ein 
bisschen selbst zur eigenen dürftigen 
Versorgung beitragen zu können. In 
vielen Städten der Welt ist es heute 
noch so, dass Menschen durch städti-

schen Gartenbau zur Versorgung bei-
tragen.
Auch dort, wo wir heute all unsere 
Nahrungsmittel auf dem Markt oder 
im Discounter kaufen können, ist es 
(lebens-)wichtig zu wissen, wo das 
alles herkommt, was man dafür tun 
muss und was es wert ist.

Im Rahmen des Projektes „Gärten 
verwurzeln im FF“, das vom Quar-
tiersmanagement initiiert wurde, 
entstanden durch die Klimawerkstatt 
Spandau und die Bewohner*innen an 
mehreren Stellen im Falkenhagener 
Feld Beete und kleine Gärten. Außer-
dem gab es Workshops („Wir bepflan-
zen einen Paletten-Kräutergarten“), 
Offene Gartentreffen („Kräuterern-
te und Verarbeitung zu Pesto“) und 
Mitmachaktionen („Insektenhotels 
für den Balkon“). Auch in unserem 
Schwedenhaus entstanden im Rah-
men des Café Mittwoch Hochbeete, 
in denen Kräuter wachsen. Sie laden 
ein zum Riechen, Kosten, Rezepte tau-
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schen. Die Bilder zeigen sie im Winter. 
Vielleicht kommen Sie mal vorbei und 
sehen Sie sie sich jetzt an.
Um unsere Gemeindehäuser herum 
haben wir noch eine ganze Menge 
Platz. Wir überlegen, wie wir an der 
einen oder anderen Stelle noch mehr 
Garten in die Stadt bekommen. Viel-
leicht haben Sie eine ganze Menge 
Lust, selbst die Finger in Erde einzu-
graben, den Pflanzen beim Wachsen 
zuzusehen und zu ernten. Dann blei-

ben Sie dran, Sie erfahren davon!
Ganz herzliche Grüße,
Pfarrerin Claudia Neuguth.

Angebote für Menschen mit Trauer-
erfahrungen

Während der 
Corona-Pande-
mie angepass-
te Angebote in 
verschiedenen 
Gemeinden
Kontakt und Information: 
Seelsorgerin Frauke Neupert-Schuh-
macher
Tel. 0174/792 00 56
E-Mail:
neupert-schuhmacher@kirchenkreis-
spandau.de

Gottesdienste zum Gedenken an die 
Verstorbenen
Samstag, 08.05.2021, 17 Uhr, Dorfkir-
che Gatow, Alt Gatow 32/38, 
14089 Berlin, mit Pfarrer Mathias Kai-
ser und Team

Anstelle des Trauercafés im Paul-

Schneider-Haus treffen sich in den 
Gemeinden Melanchthon, 
Staaken, Weihnacht und 
Paul-Gerhardt kleine Trau-
ergruppen. Kontakt s.u., An-
meldung erforderlich!

Eine Einzelbegleitung ist per-
sönlich oder telefonisch möglich.

Ansprechpartnerin für die Begleitung 
trauernder Familien und Kinder:
Pfarrerin Claudia Neuguth
Tel.: 030/3758 3736
E-Mail: claudia.neuguth@paulger-
hardtgemeide.de

Kontakt:
www.spandau-evangelisch.de
& www.trauer-und-leben.de 

Dieter Bauer, Claudia Ebert, Tobias 
Haas, Wolfgang Weiß

Gott sei Dank! 
Gebete, Geschichten, Gebärden, 
Lieder und Bilder für alle – in 
Leichter Sprache

Autorin und Autoren haben Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene vor 
Augen, die von Herzen gerne singen 
und ihnen ans Herz gewachsen sind. 
Sie haben Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene vor Augen, die auch mit 
den Händen sprechen, also mit Ge-
bärden unterstützen, was sie sagen 
möchten. In diesem Buch finden 
sich Zugänge zum religiösen Leben 
in Form von Bildern, die aus dem 
Arbeiten mit Ton entstanden sind, 
in Form von Musik, als Lebensme-
lodien der Seele, in Form von Ge-
beten mit Gebärden und biblischen 
Geschichten in Leichter Sprache. 
Daraus entsteht eine Freude, die zu 
Herzen geht, geprägt von Menschen 
mit und ohne Behinderung, die das 
Leben und den Glauben teilen.

2020 • 96 Seiten mit 23 Farbab-
bildungen • 21 x 24,7 cm • Ring-
bindung mit Hardcover • € 16,80
ISBN 978-3-948219-85-7

Katholisches Bibelwerk. e. V.
Deckerstraße 39
70372 Stuttgart 
Tel:  0711/6192050
bibelinfo@bibelwerk.de
www.bibelwerk.de/verein

Besuchen Sie uns auch auf
www.evangelium-in-leichter-sprache.de

Was ist Leichte Sprache?
Mit Leichter Sprache wird eine barrierefreie Sprache bezeichnet, die sich durch einfache, klare 
Sätze und ein übersichtliches Schriftbild auszeichnet. Sie ist deshalb besser verständlich. 

Zu Leichter Sprache gehören immer auch erklärende Bilder, Fotos oder Grafiken. Das Ziel der 
Leichten Sprache ist Textverständlichkeit. Sie gestaltet sich u.a. durch folgende Merkmale:  
Einfachheit, klare Gliederung, Prägnanz und kurze Sätze.

IN LEICHTER 
SPRACHE

Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!
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Unsere Projekte und Fördergeber: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
Unsere Kooperationspartner: 

 
NiK - Nachbarn im Kiez 
Grundschule im Beerwinkel 
Spandauer Mieterverein e. V. 
Familienbildungsstätte 
Spandauer Freiwilligenagentur 
Volkshochschule 
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Mit unserem Gemeinde-
brief schützen wir die Na-
tur. Er ist mit dem Blauen 
Engel ausgezeichnet.

Bitte beachten Sie auch das Wasserprojekt 
„Viva con Agua“. In unserem CAFÉ sammeln 
wir für dieses Projekt. Sie finden dort eine 
Spendendose.
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WIE SIE UNS ERREICHEN KÖNNEN, WICHTIGE TELEFONNUMMERN
Gemeindebüro: Im Spektefeld 26, 13589 Berlin  Tel.: 373 62 53
Bürozeiten (Frau Dolejs): Mo-Di-Mi-Fr: 08.30-12.30 Uhr Do: 14.30-18.00 Uhr
Pfarrsprechstunde: Di.: 16.30-18.00 Uhr
E-Mail: info@paulgerhardtgemeinde.de
Internet: www.paulgerhardtgemeinde.de
Bankverbindung: Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde
Evangelische Bank eG IBAN: DE86 5206 0410 0003 9079 45         BIC: GENODEF1EK1

Pfarrerin C. Neuguth claudia.neuguth@paulgerhardtgemeinde.de 375 837 36

Prädikant H. Liefke helmut.liefke@paulgerhardtgemeinde.de 373 25 25

Vikarin M. Richter marula.richter@gemeinsam.ekbo.de

GKR-Vorsitz C.  Hoppmann christine.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0157/574 88 444

Projektkoordinator 
Schwedenhaus

K. Hoppmann klaus.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0157/746 66 990

Projektleiterin 
Stadtteilzentrum

A. Dolejs andrea.dolejs@paulgerhardtgemeinde.de 0175/523 67 75

DIE KITA J. Griepentrog kita.paul-gerhardt@kirchenkreis-spandau.de 37 58 52 53

SchulTREFF S. Eiben-Sun-
tinger

sybill.eiben-suntinger@
paulgerhardtgemeinde.de

373 62 53

DAS CAFÉ R. Dretschkow
H. Kaulisch 
E. Walter

info@paulgerhardtgemeinde.de 375 82 334

Superintendentur 322 944 300

Telefonseelsorge (kostenloser Anruf) 0800/111 0 111

Kindernotruf          T.: 61 00 61                                                          Babynotruf                    T: 0800/456 07 89

Kältehilfe für Frauen 0151/147 939 02

Kältebus Berliner Stadtmission T. 0178/523 58-38, Kältebus Rotes Kreuz T. 0170/910 00 42

Ev. Beratungsstelle für Menschen in Krisen, Familien-/Eheberatung 336 14 29

Treffpunkt Regenbogen, Insolvenzberatung 336 10 36

Landeskirchliches Pfarramt für Sekten und Weltanschauungsfragen 815 70 40

Aids-Beratung im Bezirksamt Spandau, Carl-Schurz-Str. 17 902 793 255

Jugendberatungshaus, Hasenmark 21 7790 7897-0

Beratungsstelle Diakonisches Werk Spandau, Hasenmark 3
Beratung in allen sozialen Belangen und Lebenslagen 

331 30 21

Frauenhäuser in Berlin, Tel.: 851 10 18 / 986 43 32 / 801 080 10 / 916 118 36 / 374 906 22 / 559 35 31

Rollstuhldienst 843 109 10

Pflegestützpunkt Rathaus Spandau 90279-20 26

Sozialpädagogische Beratungsstelle, Hermann-Schmidt-Weg 8, 13589 Berlin 90279-8232
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